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8. März: Auch Mütter sind Frauen! 
 

In jedem Jahrgang werden fast gleich viele Mädchen wie Jungen geboren. Allerdings sind es unterm 
Strich ein Drittel Kinder zu wenig, um den Bestand und auf lange Dauer auch den Wohlstand in ei-
ner Gesellschaft zu erhalten. So fehlt in jeder Generation auch ein Drittel gebärfähiger Frauen. Die 
Mütter werden immer rarer. 
 

Gertrud Martin, die Vorsitzende des Verband Familienarbeit e.V. nimmt den Internationalen Frauen-
tag zum Anlass, darüber nachzudenken, ob unsere Gesellschaft wirklich gut beraten ist, wenn die 
Frauen ganz gezielt und einseitig auf die Erwerbstätigkeit gepolt werden, während die „Mutter-
rolle“ als Lebensmodell „von gestern“ gilt und in vielfacher Hinsicht diskriminiert wird: 
 

„Die elterliche Reproduktions- und Erziehungsarbeit schlägt im Bruttoinlandsprodukt mit null zu 
Buche. Neben ehrenamtlicher Tätigkeit, die freiwillig im Dienst des täglichen Füreinander-Da-
Seins geleistet wird, ist sie die einzige Arbeit, die der Staat als Nutznießer unentgeltlich abfordert. 
In sich verstärkender Eigendynamik hat das zur Folge, dass diese Arbeit zunehmend gemieden 
wird: Immer mehr junge Frauen entschließen sich, kinderlos zu bleiben. Eltern geben die Verant-
wortung für ihre Kinder immer früher in die Hände Dritter, auch wenn sie diese lieber selbst wahr-
nehmen wollten, falls die finanziellen Voraussetzungen dafür gegeben wären. Aber auch bei optimal 
strukturierten Betreuungsangeboten bleiben die Eltern über ca. 16 Stunden täglich für ihre Kinder 
zuständig, nächtliche Rufbereitschaft und eingeschränkte Urlaubsgestaltung inclusive. Das Allheil-
mittel der modernen Gleichstellungspolitik, nämlich die Forderung, die Väter sollten sich gleichbe-
rechtigt an der Familienarbeit beteiligen, ist reiner Zynismus, solange die Familienarbeit unbezahlt 
bleibt, während z.B. die Rente der Kinderfreien von anderer Leute Kindern zu finanzieren ist. 
 

Die einfache Wahrheit ist doch, dass die Mütter in jeder Gesellschaft die Basis stellen für jegliche 
Zukunftsfähigkeit, egal ob dabei von unseren umlagefinanzierten Sozialsystemen die Rede ist oder 
von der Innovationskraft unserer Wirtschaft, vom Konsumvolumen im Binnenmarkt oder vom 
Nachwuchsmangel in allen Berufssparten. Wer soll in einer Gesellschaft ohne Nachwuchs am Ende 
das Licht ausmachen? 
 

Das Schlagwort 'Kinder sind Zukunft' bedeutet in die tiefere Wirklichkeit übersetzt: 'Mütter sind 
Zukunft'. 
 

Eine ehrliche und ganzheitliche feministische Politik kann den Anspruch der Gleichberechtigung 
der Frauen nicht auf die Gleichstellung mit den Männern beschränken, sondern muss alle Optionen 
weiblicher Lebensgestaltung einbeziehen, fraglos also auch das Mutter-Sein.“ 
 
 


